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Amtsblatt tnr Lailmcher Ieitnng Nr. 157.
Donnn'staa deu 12. Ju l i 1866.

Erkenntnisse.

Das k. k. Landcsgcricht Wien in Strafsachen er'
kennt kraft der ihm von Sr . t. f. Apostolischen Maje-
stät verliehenen Amtsgewalt nber Antrag der k, k. Staats'
anwaltschaft, nnter gleichzeitiger Vcstätignng der erfolg'
ten Beschlagnahme, daß der Inhalt des Artikels „Wien,
den 2(i. Juni" in Col. 2 , »lin.'n 3 , der Nr. 10 der
„Wiener Mehl- und Fruchthallc" vom 25). Juni 1806,
das nach Artikel lX der Strafgesetz Novelle vom l7tcn
December 1862 nnd nack der Verordnung vom 9ten
Juni 1866 N. G. V l . 74 strafbare Vergehen dcr ucr-
liotcncn Vtitthcilnng begründe, und verbindet damit nach
§. Z6 P. G. das Verbot dcr weiteren Verbreitung der
den beanständeten Aufsatz cnlhallcnden Zcitungsnumincr.

Die mit Beschlag belegten Exemplare sind nach
lZ, '!? P. O. zu vernichten.

Wien, am :'.. I n l i I860.
Dcr t. k. Präsident: Dcr k. k. Nathssccrctär:

Boschan »'. p. T h a l l inger >». i».

DaS k. k. Landcögcricht Wien in Stafsachen er»
tcnnt kraft dcr ihm von Sr . k. l. Apostolischen Maje-
stät verliehenen Amtsgewalt nbcr Ai'lr^g dcr t. l. Staats-
anwaltschafs, unter gleichzeitiger Bestätigung dcr er»
folgten Beschlagnahme, daß dcr Inhalt des Artikels:
„Vom nördlichen Kriegsschauplätze" in Nr. 147 Abend«
blatt des „Vaterlands" <><<<'. 18. Im, , , Col. 1, :'!>!><»
3 und 4, das nach Artikel lX dcr Strafgefctz-Novclle vom
17. December 1862 nnd nach dcr Verordnung vom
9. Juni 1866 N. G. B l . 74 strafbare Vergehen dcr
verbotenen Mitihcilnng begründe, nnd verbindet damit
nach 8- «56 P- O- bas Verbot dcr weiteren Vcrbrci<
tnng der den beanständeten Anfsatz enthaltende» Zeitungs«
nnmmcr.

Die mit Beschlag belegten Exemplare sind nach
§. 37 P. G. zu vernichten.

Wien, den 3. Jul i 1866.
Der k. k. Präsident: Dcr k. k. Nathssecrclär:

Voschan m. p. T h a l l i n g e r >». s».

Das k. k. Landcsgcricht Wien in Strafsachen er«
kennt kraft dcr ihm von Sr . l. k. Apostolischen Maje-
stät verliehenen Amtsgewalt über Antrag dcr k. k. Staatsan
waltschaft, daß rcr Inhalt dcr Druckschrift: „Politiichc
Prophczcinngcn für 1866 und Folge. Auö dem Tcsta<
meine eines jüngst ucrstorbcuen Diplomaten." Elberfcld,
Druck nnd Verlag der Aädrker'schcn Buch« und Knnst»
hai'dlung (A. Martini n»d Griitlefien) 1866, das Vcr-
brechen dcö Hochvcrrathcs uud daS dcr Störung dcr
öffentlichen Nuhc nach den ß§. 58 l i l . c! nnd 65 !i't. :>
S t . G. V . begründe, und verbindet damit nach F. 36
P. G. das Verbot dcr weitem Vcrbrcitnng.

Wien, den 3. Juli 1866.
Der l. t. Präsident: Der l. k. Ralhösccrctär:

B o sch a n n,. p. T h a l l i n g e r m. l'.

Ausschließende P r i v i l e g i e n .

Das Ministerinn, für Handel nnd VolkSwirthschoft
hat nachstehende Privilegien vcrläugcrt:

Aul 6. Juni 1866.
1. Das dcr Theresia Klaußuer auf eine Verbes-

serung in dcr Erzeugung von Plachcn und Fcustcr-Nou.
leaux aus farbigen Holzspäncn uutcrm 31. Ma i 1863
ertheilte, seither an Johann Schubert übertragene aus»
schließende Privilegium auf die Dauer dcS vierten Jahres.

Am 8. Juni 1866.
2. Das dem Friedrich Sandlncr ans die Erfindung,

Relief-Steinplatten mit Zcichnnug und Schrift ohne Meißel
und Hammer, unter dcr Benennung „geätzte Relief-Stein«
platten," zn crzcngen, untetm 26. Ma i 1865 ertheilte
ausschließende Privilegium auf die Dauer des zweiten
Jahres.

3. Das dein Joseph Stanck auf die Erfindung
einer Gclrcidemcßmaschinc unterm 3, Juni 1861 er»
theilte außschlicßcude Privilegium auf ?ic Dauer des
scchstcu Jahres.

4. Das dem Barthclcmy Picard auf dic Erfiuduug
einer cigcnlhümlichcn Art dcr Schncllfälbcrci unterm
8. I nn i 1864 ertheilte ausschließende Privilegium ans
die Dauer dcS dritten Jahres.

Am 9. Inn i 1866.
5. DaS dem Eduard A. Pagct auf ciuc Verbes-

serung dcr zum Auspressen und Filtriren von Flüssig«
leiten aus Samen u. s. w. dienenden Maschinen nntcrm
1. Juni 1864 ertheilte ausschließende Privilegium anf
die Daucr des dritten Jahre«

6. DaS dem Wilhelm Samuel DobbS auf die
Erfindung einer Pumpe ohne Kolben unterm 2. Juni
1865 ertheilte ausschließende Privilcginm auf dic Daucr
des zweiten Jahres.

7. Das dem Leopold Ondry auf die Erfindung
cincS electro. metallischen Anstriches unterm 8. Inn i
1864 ertheilte ausschließende Privilegium auf die Dauer
deö dritten IahrcS.

8. DaS dem Alfons Lombat auf die Erfindung,
cineS Dampfwageus für gcwöhuliche Straßen unterm
24. Iuu i 1865 ertheilte ansschließcndc Privilegium auf
die Dauer des zweiten Jahres.

9. Das dem Eduard Field auf eine Verbesserung
an den Dampfkesseln und auderu zur Uebettragung dcr
Hitze auf Flüssigkeiten dienenden Vorrichtungen unterm
6. Iuu i 1863 ertheilte ausschließende Privilegium auf
die Daucr des vierten und fünften Jahres.

(2(18—2) Nr. 293.

Concurs-Ausschreibnng.
Bel dem k. k. Landesgerichte in Laibach ist

dic Stelle deö Kerkermeisters mit dem Iahrcöge'
halte von 42ttsi. eventuell von !!«? si. 5»tt kr.
ö. W. zu besetzen

Die Bewerber haben ihre gehörig belegten
Gesuche

b i n n e n d e r F r i s t v o n v i e r W o c h e n ,
vom Tage der dritten Einschaltung dieser Kund-
machung in die Laibacher Zeitung an gerechnel,
bei dem unterzeichneten Präsidium im vorgeschrie-
benen Wege zu überreichen und darin ihre Eignung
zu der cmgesuchteu Stelle, insbesondere die Kenntniß
der deutschen u»d slovenischen Sprache, nebst genü-
gender Fähigkett zum schriftlichen Aufsahe uud einiger
Gewandtheit im N'ch»nngöfache nachzuweisen.

Laibach, am 5» J u l i l 8 l i «

Vom Präsidium des k. K. Aandesgcrichtes.
(2U3—3) Nr. 2!>8.

Edict.
Bei dem k. k. Landeogerichte Klagenfurt ist

eine Rathsstelle mit dem Gehalle jährlicher l t t W ft.
im Vorrückungöfalle von l<»8<> fl. oder l N l l si.
zu besehen,

Bewerber haben ihre Gesuche b i s E n d e
d M . beim Präsidium zu überreichen.

V o m Präsidium des k. k. Landesgerichleö
Klagenfurt, am 2 J u l i !«<!<:.

^'>U<j—3) Nr . 7»4.

Lieftlungs-Ausschreiben.
Bei dem k. k. Bergamte Idr ia inKrain werden

« 8 O N Metzen Weizen,
«4<Vtt „ Korn ,
»O»O „ Kuknrutz

mittelst Offerte unter nachfolgenden Bedingungen
angekauft:

1. Das Getreide muß durchaus rein, trocken
und unverdorben sein, und der Metzen Weizen
muß wenigstens N4 Pfund, das Korn 75» Pfund
und der Kukuruh 82 Pfund wiegen.

2. Das Getreide wird von dem k k. Wirth-
schaftsamte zu Idr ia im Magazine in den zimen-
tirten Gefäßen abgemessen nnd übernommen und
jenes, welches den Qualitäts-Anforderungen nicht
entspricht, zurückgewiesen.

D'.'r Lieferant ist verbunden, für jede zurück-
gestoßene Partie anderes, gehörig qualificirtes
Getreide der gleichnamigen Gattung um den con-
tractmäßigen Preis längstens im nächsten Monate
zu liefern.

Es steht dem Lieferanten frei, entweder selbst
oder dllrch einen Bevollmächtigten bei der Ueber-
nahme zu intcrveniren.

I n Ermanglung der Gegenwart des Lieferanten
oder Bevollmächtigten muß jedoch der Befund des
k. k. Witthschaftamteö als richtig und unwidersprech-
lich anerkannt werden, ohne daß der Lieferant
dagegen Einwendung machen könnte.

3. Hat der Lieferant das zu liefernde Getreide
lm!o Idr ia zu stellen, und es wird auf Vertan.-
gen desselben der Werksfrächter von Seite des
Amtes verhalten, die Verfrachtung von Loitsch
nach Idr ia um den festgesetzten Preis von 24 Neu-
krcuzer pr. Sack oder 2 Mehen zu leisten,

4. Die Bezahlung geschieht nach Uebernahme
des Getreides, entweder bei der k. k. Vergamts-
casse zu I d r i a , oder bei der k. k. Landcöhauptcassc
zu Laibach gegen classenmaßig gestempelte Quittung.

5). Die mit einem 5U-Neuklel,zcr-Stempel "er.
scheuen Offerte haben längstens

b i s <5nde J u l i » 8 « «
bei dem k. k. Bergamte zu I d r i a einzutreffen.

«. I n dem Offerte ist zu bemerken, welche ^
Gattung und Quantität Getreide der Lieferant zu
liefern Willens ist, und den Preis lot:« Idr ia zu
stellen. Sollte ein Offert auf mehrere Körner»
gattuugen lauten, so steht es dem Bergamte frei,
den Anbot für mehrere, oder auch nur für eine
Gattung anzunehmen oder nicht.

7. Zur Sicherstelluug für die genaue Zuhal-
tung der sämmtlichen Vertrags-Verbindlichkeiten
ist dem Offerte ein lNperc. Vadium entweder bar
oder in annehmbaren Staatspapieren zu dem Tages«
curse, oder die Quittung über dessen Depouirung '
bei irgend einer montanistischen (5asse oder der k. k. 1
Landeshauptcasse zu Laibach anzuschließen, widri-
gens auf das Offert keine Rücksicht genommen
werden könnte.

Sollte Contrahent die Vertragsvcrbmdlichkei-
ten nicht zuhalcen, so ist dem Aerar das Recht ein-
geräumt, sich für einen dadurch zugehenden Schaden
sowohl an dem Vadium, als an dessen gesammtem
Vermögen zu regression.

8. Denjenigen Offerenten, welche keine Ge-
treide-Lieferung erstehen, wird das erlegte Vadium
allsobald zurückgestellt, der Ersteher aber von der
Annahme seines Offertes verständiget werden, wo- ^
dann er die eine Hälfte des Getreides bis Ende
August ltt l i«, die zweite Hälfte bis Mitte S e p .
tember 1 8 U tt zu liefern hat, K u k u r u h je«
doch auch nicht f r ühe r .

9. AufVerlangen werden die für die Lieferung
erforderlichen Getreide - Sacke vom k k. Bergamte
gegen jedesmalige ordnungsmäßige Rückstellung un-
entgeltlich, jedoch ohne Vergütung der Frachtspcsen,
zugesendet.

Der Lieferant bleibt für einen allfälligen Ver«
lust an Säcken während der Lieferung haftend.

ltt. Wird sich vorbehalten, gegen den Herrn
Lieferanten alle jene Maßregeln zu ergreifen, durch
welche die pünktliche Erfüllung der Coutractöbe-
dmgmsse erwirkt werden kann, wogegen aber auch.
demselben der Rechtsweg für alle Ansprüche offen
bleibt, die derselbe auä den Contracts-Bedingun«
gen machen zu können glaubt. Jedoch wird aus-
drücklich bedungen, daß die aus dem Vertrage
etwa entspringenden Nechtsstreitigkeiten, das Aerar
möge als Kläger oder Geklagter eintreten, so wie
auch die hierauf Bezug habenden Sicherstellungs«
und Executionsschritte bei demjenigen im Sitze
des Fiöcalamteö befindlichen Gerichte durchzuführen
sind , welchem der Fiscus als Geklagter untersteht.

Vom k.k. Bergamte I d r i a , am l . Ju l i l86U.

(2W-2)" " NrV ,5!>7
Natations - Kundmachung.
Beim Domänenamte der k. k. Staatsherr«

schaft Nagy-Tabor m Croaticn, 3 Stunden von
der Elscnbahustation Pöllschach entfernt, werden

am l 8 J u l i ! 8 l l U
340 Eimer Eigenbau, und 37<l Eimer Bergrecht«
weine auö dem Jahre l8l»5, dann l ? Eimer
Wcinlager, N> Eimer Essig und 22'"/«» Pfund
Flachs gegen billige Bedingmssc im Limitations,
wege verkauft.

Damäncnamt der k. k. S'taatoherrschaft
Nagy. -Tabor , am 3. Juli »36«.

(2<w—«) Nr. 508«.

Kundmachung.
Nachdem das hohe k k. General«Commando

bereits am l4. l. M . von Udine hieher kommt, so
werden alle jene, die Quartiere zu diesem Zwecke
hergeben wollen, ersucht, dieselben bei dem hiesigen
städtischen Quartieramte bekannt zu machen.

Stadtmagistrat Laibach, am l l . Jul i l8«tl .
(2l<>) Nr. 50«4.

Kundmachung.
Nach den anfangs Jul i l. I . eingelangten Brot-

tarifen backen in diesem Monate das größte Bro t :
I a c o b I a n e a r , wohnhaft Stadt Nr 3ttil/

und J a c o b K o « i r , wohnhaft Stadt Nr. »5.
Stadtmagistrat Laibach, am 0. Jul i l8U<».

Der Bürgermeister: Dr. G. H . Eosta.
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(2N5-2) Nr. 6331
Kundmachung

wegen Ausnahme von Zöglingen in die k. k.
medicinisch-chirurssischc Iosephö.Akademie für

das Schuljahr »»tt<5/7.
Der niedere Lehrcurs an der k. k. Iosephs-

?'kadcmic ist aufgehoben; es findet sonach eine
weitere Aufnahme auf denselben nicht mehr statt.

Auf den höheren Lchrcurs werden für daö
Studienjahr l8M»/7 interne und externe Zöglinge
aufgenommen.

Die Internen wohnen in der Akademie, er»
halten darin ihre ganze Verpflegung und tragen
die akademische Uniform, die Externen nicht; die ^
Internen sind ferner entweder Zahlende oder nicht
Zahlende (Aerarial-Schüler),

Der höhere Lchrcurs dauert 5 Jahre, ein
sechstes Jahr ist zur'Ablegung der rigorosen Prüfun-
l̂ '>l bestimmt. Die 'Aufnahme findet in den eisten
Jahrgang statt, jedoch können Studirende der
Medicin von k. k. Universitäten auch >n den zwei-
^ l ' , dritten und vierten Jahrgang zur Ergänzung
"kr in den einzelnen Jahrgängen sich eventuell
^gebenden Abgänge unter den unten angeführten
Bedingungen aufgenommen werden.
^ B e d i n g u n g e n u n d E r f o r d e r n i s s e
zur A u f n a h m e a ls S t u d i r e n d e r i n die

2v sephs -Akad emie sind f o l g e n d e : !

l- Müssen die Bewerber österreichische Staats-
angehörige sein.

2, Dürfen die in den ersten Jahrgang auf-
zunehmenden Aspiranten das 2 l und folgeweise
ble in den 2., I und 4. Jahrgang Eintretenden
b.as 25» und respect, 2«. und 27. Lebensjahr nicht
überschritten haben.

3 Eine gesunde kräftige Leibesbeschaffenheit
l'nd vollkommene physische Tauglichkeit zur Er-
füllung aller Pflichten und zu den Verrichtungen,
des künftigen feldärztlichen Berufes.

4. Die nöthige Vorbildung, und zwar wird
von den kompetenten überhaupt gefordert, daß
sie dieselbe wissenschaftliche Eignung haben, welche
zur Immatriculation für das höhere med'cinisch-
chirurgische Studium an den Universitäten der
österreichischen Monarchie als Bedingung festge-
setzt ist,

kompetenten hingegen, welche um die Auf«
"ahme in den 2,, 3. oder 4 Jahrgang ansuchen,
musstn noch überdies jene Gegenstände, welche an
^ ^skphö-Kkadenuc innerhalb der vorangehenden
^ h r e gelehrt werden, an einer inländischen Hoch-
Hule bereits als ordentliche Hörer frequently
^abcn und hierüber den legalen Ausweis beibrin-
g n ; f i l ier müssen sie sich einer von den Fach'
^frssoren der Akademie vorzunehmenden Prüfung
. . . den betreffenden Gegenständen mit durchaus
6utem Erfolge unterziehen.

5. Die Nachweisung über untadclhafles Vor-
en und gutes sittliches Betragen der Aspiranten

y. 6- Für interne Schüler der Erlag des Equi-
^ungsgeldcs im Bctragc von ,5,0 fl. beim Ein-
"Ute " die Akademie.
Dors ^ " ^ " sle sich verpflichten, nach erlangtem
als H.a^oe " l " g''wiise Zcit in der k. k. Armee
durck »^"^^ ö" dienen, und zwar die Internen
h 3 . " ' die Externen durch U Jahre.

" l e Genüsse und V o r t h e i l e der A k a -
oennker best.ehen in F o l g e n d e m :

kunft ^ " ^ ^ ' ^ Akademiker erhalten die Unter-
Zö'all " ' ^ "^^'' ^"pssegung in der Art, wie die
Erter l ^ " übrigen >. k. Militär-Akademien,
selbst"^ " ' ^'^ '^'^ Unterkunft und Verpflegung
slch c ^.^'6^ z»> tragen, jedoch können sie bei einem
zur (5- - ^ Jahrgange etwa ergebenden Abgänge
(Aera '^"ä""6 desselben in die Zahl der Militär-
ficatio i ^ ^ ' ' M " " ^ Maßgabe ihrer Quali«
die 9> " ' ^ ^ogen werden. Sie übernehmen sodann
der fe l? " " " 5 rincr achtjährigen Dienstzeit in
llbrj' pichen ^^nche und haben gleich den
von l ^ > " « " ' ' " " Zöglingen das Equipirungsgeld

^ " st zu erlegen,
chcs 5n ^ " ' ^ Akademiker erhalten ein monatli-
Wasch, V " l e von ltt fl.5U kr. für Kleider,
sind «5 Sucher, Schreibmaterialien; 2 fl. davon

3 I"sch"'gcld bestimmt.
Akadcmik^" "^ '̂̂ ' internen als auch externen!
in d.r Med " ^ ^ " ' ^ " ' vollständigen Unterricht i
dienste une^'^ ^birurgieundim Militär-Sanitätö-

4. Sie sind von der Entrichtung der an den
Civil-Lchranstalten vorgeschriebenen rigorosen Pro-
motions- und Diplomstaxen befreit.

5». Die Josephs Akademiker werden nach Ad-
solvirung des Lehrcurses und entspechender Ab-
leguog der strengen Prüfungen zu Doctorcn der
gesammten Heilkunde graduirt imd ihnen hierüber
die Diplome ausgefertigt, dmch welche sie in alle
diejenigen Rechte und Freiheiren eingesetzt werden,
die den an den k, k. Universitäten kreirtcn Aerzten
zukommen

<l. Hiernach werden dieselben als Oberarzte mit
dem Vorrückungsrechte in die höheren Chargen der
feldarzlichcn Branche in der k. k. Armee angestellt.

^ 7. Den an der Josephs - Akademie gebildeten
Feldärzten (Docloren) gi l t , wenn sie sich um
eine ärztliche Aufstellung im Civil-Staatsdicnste
bewerben, ihre vollendete tadellose Dienstzeit als
besondere Anempfehlung

Dagegen wird jenen Akademikern, welche
wegen strafbaren Handlungen von der Anstalt
entlassen werden, kein ihre Studien - Verwendung
an der Akademie bezeugendes Document ausgefolgt,

Akademiker, welche wegen schlechter Studien-
Verwendung zur Entlassung gelangen, können ein
solches Document erhalten, jedoch müssen Aerarial^
Akademiker das BeköstigungS-Pauschale, welches
für zahlende Interne vorgeschrieben ist, für dle ganze
Zeit ihrer Anwesenheit an der Akademie erlegen

Die Kosten für die Erhaltung und Ausbil-
dung der Intcrn-Akademiker, welchen ein Aerarial«
platz verliehen wird, tragt das Militararar,

Die (internen) Zahl-Akademiker müssen hlefür
eine Vergütung leisten, welche beiläufig der Hälfte
der vom Staate auf sie verwendeten Kosten ent-
spricht. Gegenwartig ist dieses Beköstigungspau-
schale für Zahlzöglinge auf 3 l 5 fl. jährlich fest-
gesetzt, dasselbe ist jedoch mit Rücksicht auf die
schwankenden Preise der Lebensbedürfnisse kein
durchaus unveränderliches, — Dieser Betrag ist in
halbjährigen Raten im Vorhinein am ».October
und l, April bei einer Kriegscasse zu erlegen und
der Abfuhrsschein von Seite der Partei an die
Josephs - Akademie einzusenden.

Internen, zahlenden Josephs ' Akademikern,
welche in zwei aufeinanderfolgenden Jahren aus der
Mehrzahl der gehörten Gegenstände vorzügliche
Fortgangsclassen erhalten haben und deren Auf-
führung ohne Tadel ist, kann vom Kriegsmini'
sterium ein Aerarialplatz unter der Bedingung fort-
gesetzter guter Verwendung und Aufführung ver«
liehen werden.

Die Gesuche um die Aufnahme als Zöglinge
in die IosephS-Akadcmie sind von den Eltern oder
Vormündern des Bewerbers

längstens b is ! 5 . August l 8 6 «
bei der Direction der k. k. medicinisch - chirurgischen
Josephs-Akademie in Wien einzubringen.

Die Gesuche müssen die genaue Adresse ent-
halten, an welche der Bescheid zu richten ist.

Wenn selber an Orte gelangen soll, in wel-
chen sich kein Postamt befindet, so ist die letzte
Poststation stets anzugeben.

I n den bezüglichen Gesuchen muß gehörig
ausgedrückt sein, ob der Bittsteller extern oder
intern zu studircn beabsichtige, ob er in letzterem
Falle einen Zahl. oder Acrarial - Platz aspirire,
ferner in welchen Jahrgang er aufgenommen werden
wi l l , und es müssen denselben folgende Docu-
mente beiliegen:

1. Der Nachweis des Alters deö Bewerbers;
2. das von einem graduirten Feldarzte auSgc«

stellte Zeugniß über dessen physische Qualification;
3. daö Sittenzeugniß;
4 die gesammten Sudienzeugnisse von allen

Jahrgängen der zurückgelegten Gymnasialclassen
>und zwar sowohl vom ersten als auch vom zweiten
Semester jeden Jahrganges, dann das Maturi-
lätszeugniß eines inlandischen Obergymnasiums.

Studirende von Lehranstalten, an welchen
die Maturitätsprüfungen erst in der zweiten Hälfte
des Monates September abgehalten werden und
welche demnach nicht in der Lage sind, daß vor-
geschriebene Maturitätszeugnis; ihrem Aufnahms-
gesuche beizulegen, können demungeachtct ein mit
allen sonstigen' vorgeschriebenen Beilagen instruir-
tes Gesuch einreichen, und es kann denselben
bei einer ausgewiesenen vorzüglichen Verwendung
in den Gymnasialstudien, welche voraussichtlich

ein ähnliches Calcul bei der abzulegenden Malu«
ritatsprüfung erwarten laßt, die Aufnahme pro<
visorisch zuerkannt werden.

Studirende der Medicin, welche von einer
Universität an die Josephs - Akademie in einen
höheren als den ersten Jahrgang überzutreten
wünschen, haben außerdem die Documente über
den Besuch der betreffenden Vorlesungen (Ma-
trikel-Schein) und Index. Lexionen beizubringen
und vor dem Einschreiten sich der Prüfung auS
jenen Gegenständen, welche an der Josephs-Aka-
demie in den bezüglichen Jahrgängen gelehrt
werden, bei den Fachprofessoren dieser Anstalt zu
unterziehen, u. z. haben kompetenten um die Auf-
nahme in den zweiten Jahrgang die Prüfung
auo der descriptiven Anatomie, der allgemeinen
und mcdicinischen Chemie und aus der Minera-
logie zu machen; die Competence»! um die Auf-
nahme in den dritten Jahrgang haben die Prüfung
aus den soeben genannten Gegenständen abzu-
legen und sich auch jenen aus der Physiologie,
der depographischen 'Autonomie, der Zoologie und
Botanik zu unterziehen; Aspiranten endlich in den
vierten Jahrgang haben nebst den vorgenannten
die Prüfungen aus der allgemeinen Pathologie
und Therapie, der Arzneimittel-Lehre und phar-
maceutischen Waarenkunde, aus der patalogischen
Anatomie, der theoretischen Chirurgie, der Instru-
menten- und Bandagenlehrc abzulegen und sich mit
dem Zeugnisse über die gut bestandene Prüfung
aus der Beuchenlehre der nutzbaren Hausthiere
und der Veterinär-Polizei auszuweisen.

Die Prüfungen an der Akademie finden im
Verlaufe des MonateS Jul i statt.

5 Studirende von Gymnasien, an welchen
die Vorträge in einer andern als der deutschen
Sprache statthaben, müssen die Kenntniß der letzt-
genannten Sprache nachweisen.

' 6. Jene Aspiranten, welche ihre Studien un-
terbrochen haben, müssen sich über ihre Beschäfti-
gung oder sonstige Verwendung während derDauer
der unterbrochenen Studienzeit legal ausweisen.

7. Aspiranten auf Intern - Plätze haben die
Erklärung abzugeben, daß sie daö Equipirungs-
geld von »5tt st. beim Eintritts in die Akademie
entrichten, Bewerber um Zahlplähe aber haben
außerdem noch die weitere Erklärung beizulegen,
daß sich ihre Eltern oder Vormünder verpflichten,
das Beköstigungspauschale von jährlichen 315 f l .
in halbjährigen Raten wahrend der Dauer der
ganzen Studien- und Rigorosen - Zeit der Aspi-
ranten an der Akademie im Vorhinein zu erlegen.

Letzteres Document muß die amtliche Bestä-
tigung enthalten, daß die Angehörigen der Be-
werber sich in solchen Vermögensverhältnissen be-
finden, welche ihnen die anstandslose Entrichtung
oes festgesetzten Beköstigungs - Pauschal-BetrageS
während der obbezeichneten Zeit gestatten.

Externe haben ein ämtlich bestätigtes Su-
stentations-Zeugniß ebenfalls in Bezug auf die
ganze Studien- und Rigoroscn-Zeit beizubringen.

8 Der von dem Aspiranlen ausgestellte, von
dessen Vater oder Vormund bestätigte und von
zwei Zeugen mitunterfertigte Revers über die
einzugehende zehn- und beziehungsweise sechsjäh-
rige Dinstesverpflichtung.

!>. Wenn ein besonderer Anspruch für die
Aufnahme in die Iosephs.Akademie auf Grund des
Charakters oder besonderer Verdienstlichkeit des
Vaters oes Aspiranten erhoben werden w i l l , so
muß der Umstand, falls die Militärbehörden nicht
an sich hievon in Kenntniß sind, gehörig docu«
mcntirt sein. Nicht ausgewiesene derartige Anga-
ben können nicht berücksichtigt werden. Gesuche,
welche nach dem anberaumten Termin einlaufen, oder
welche nicht gehörig namentlich mcht mit allen Stu-
dienlZeugnissen von beiden Semestern aller Jahr»
gange resp. dem Matrikrlschein- und Iudex - Lec-
tionen belegt sind, oder welche nicht'ersehen lassen,
ob der Gesuchsteller auf einen Extern- oder Intern-,
auf einen Zahl - oder Aerarial-Platz competire,
können nicht berücksichtiget werden.

Die Verleihung der Zöglingsplatze erfolgt
von Seite des Kriegsministeriums.

Die neu ankommenden Akademiker werden
hinsichtltch ihrer physischen Eignung hier nochmals
von einem Stabsarzte untersucht, und nur die auch
hicbei tauglich Befundenen werden aufgenommen

Wien, am 8. Juni l8«ti.


